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Nr. 10a. Steiriſches Lied.

Mignon . Kam ein armes Kind von fern ,
Zigeuner brachten es eben ,
Traurig , bleich , ſeine Glieder beben .
HahahalDas tolle Märchen ! Vergäß ' es dochſo gern !
Jetzt ſeh ' ich beſſer aus , blieb ' gerne ſo fürs Leben

Tralal alala ,
Iſt das Mignon wohl ? Ja , ach jal!



Aufzug , 5. u. 6. Auftritt

Armes Kind liebt ſeinen Herrn ;
Dahin allein geht ihr Streben ,
Zu gefallen , dem treu ſie ergeben.
HahahalDas tolle Märchen ! n es doch ſo gern !
Jetzt ſeh ' ich beſſer aus , blieb ' gerne ſo fürs Leben .
Tralalalala ,
Iſt das Mignon wohl ? Ja , ach ja

Nr. 10 b. Melodram .

Mignon. Kaum erkenne ich mich wieder . Ach, die glück —
liche Philine ; jetztbegreife ich, daß man ſie ſchön findet.(Sie öffnet die Tür des Kabinetts . ) Hier hinein hat man wohl
lb18 prächtigen Kleider gebracht ? ( Sieht neugierig in das
Kabinett . ) Ja ! Wenn ich auch — ich bin ja allein , niemand
ſieht mich welch eine tolle Idee fährt mir da durch
den Kopf . ( Sie geht in das Kabinett . )
( Das Fenſter öffnet ſich plötzlich. Friedrich erſcheint auf dem Balkon . )

Fünfter Auftritt

Friedrich allein .

Friedrich . Da bin ich! (Springt ins Zimmer . ) Das Gitter
brach unter meinen Füßen , 58

r

Wind riß mir den Hut
vom Kopfe , und bald wäre ich auf dem Wege in den
Bäumen hängengeblieben . Doch was ſchadet ' s ? Ich bin
auf dem Platze! Siebt umher . ) Ganz ſicher hat mein Onkel

Phil ine dieſes Zimmer angewieſen — das Boudoir meiner
Tante ! Ah, Herr Onkel , ich bin entſchloſſen , Ihnen Phi
line ſtreitig zu machen , Ihnen , dem Fürſten von Tiefen⸗
bach , der ganzen Welt ! ( die Hand am Degen. ) Und , wenn
es ſein muß , mit dem Degen in der Hand . Wehe dem
erſten Liebesritter , der mir in mein Gehege kommt .

Sechſter Auftritt

Wilhelm . Friedrich .

Wilhelm (die Mitteltür öffnend ) . Mignon ! (critt ein. )
Ich habe Philine verſprechen müſſen , ſie zu entfernen ,
und ich ( Friedrich bemerkend . ) Ah ! ( Verbeugt ſich. )

Friedrich (für ſich). Iſt das nicht der neue Ritter , wel⸗
chen man mir heute morgen vorſtellte ?
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